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Der BREMER ANZEIGER im Gespräch mi t  den neuen Beiratssprechern /  Heute:  Ralph Saxe aus Schwachhausen

,,Überraschungen sind nicht ausgeschlossen"
fiü den neuen Senator sein.

Nach wie vor unklar lst außer-
dem die Zukuft des Sende-
saals: Welche Möglichkelten se-
hen sie tür den Erhalt des bun-
desweit als eiulgartig gerühm-
ten Verustaltungsortes? Wie
wird slch der Beirat ln die Dis-
kussion elnbringen?
Der Beüat befindet sich schon
mittendrin. Es gibt einen Poten-
ten ud glaubwürdigen Inves-
tor, der den Sendesaal erhalten
möchte. Mitiltrnkömte die ,,Mu-
sic Village"-Idee, also die Schaf-
fwg von Rämen zw Wohnen
ud Musüieren für KultuschaJ'
fende, auJ dem freiwerdenden
Gelände ugesetzt werde!. So
kömte nicht nu der Saal erhal-
ten werden, sondem gleichzei-
tio erhielte Schwachhausen ein
nöues kultuelles Zentm. Die
Chancen stehen gar nicht
schlecht, dass it diesem Punkt
die Hoffnung sieg1.

Gemeinsm mit dem Beirat
Vahr gab es lm vergangenen
Jahr eine Initiatlve die Kurtürs-
tenallee tür Radler und Fußgän-
ger besser,,überquerbar" zu
machen. Sehen sle Mögllchkel-
teu, dleses Prolekt umzusetzen?
Die jetzige Situation gefätudet
Menschenleben und ist städte-

baulich eine Katastrophe. Das
Thema Barrierefreiheit steht
gau oben auJ userer Agenda.
Es kann eirJach nicht sein, dass
RotlsLuhlfaluer oder auch Eltem
mit Kinderuagen die AUee nu
uter großen Anstrengungen
überqueren kömen. Ehe Lö-
sung des Problems wüd aller-
dings du-fgMd der mgespann-
ten f indnziellen Rahmenbedin-
gungen nicht leicht umsetzbar
sein. Aber Beüäte könnten zu-
künftig auch als Moderator für
altemative Finanzierungsmo-
delle, beispielsweise nach dem

,, Publlc-Private-Partnership "

-Prinzip, neue Aulgaben über-
nehmen, m derartjge Projekte
]mzusetzen,

Welche Themen werden darü-
ber hinaus in nächster Zeit aui
der Schwachhauser Agenda
stehen?
Einerseits suchen wir gerade
eine pfillige ud schlüssige Lö-
sung fik den AnJilg 2009 anste-
henden Umbau der Hartwig-
straSe, andererseits denken wij
darüber nach wie sich etwa der
Grä-f in-Ema-Platz, der Benque-
Dlatz oder der Bereich md m
äas Kolonialdenkmal beleben
lassen. Diese Plätze warten gera-
dezu auJ eine simvolle Nutzung
duch die Schwachhauser Be-
wohner ud alle Besucher. Au-
ßerdem wollen wü ws weiter
für den Nachmchs einsetzen,
demfür ms bleibt es dabei: Kin-
derläm ist ZukunJtsmusik.

Viele ldeen, wie etwa der Ju-
gendbeirat oder das Kulturka-
taster slnd in der vergangenen
Legislaturperlode in Schwach-
hausen entstmden und llnden
mlttlerueile auch in anderen
Stadttellen Nachahmer, Haben
dle Schwachhauser noch wei-
tere, derartig ambiüonierte Vor-
haben ,,aul der Pfanne"?
Diese beiden Pilotprojekte ha-
ben wirkLich Duf[trarken ge-
setzt, auj die wü stolz sind. Es

kömte sein, dass wü im Rah-
men des Fachausschusses
,,Schwöchhausen 2020" en eige-
nes Stadtteilentwicklugskon-
zept zusffien mit wohlwollen-
den Experten entwickeln. Ne-
ben dem Kultukal.aster wäre
beispielsweise ein Netzwerk
denkbar, in dem ältere Men-
schen zrm Wohle des Stadtteils
ud jüngerer Bewohrer so rich-
tig durchstarten. Ansonsten.
Weitere Überraschungen sild
bei us generell nicht ausge-
scNossen, sondem eher wahr-
schelnllchl

Wenn sie elnen Wusch äir
Schwachhausen irel hätten,
dann . . .
,..witde ich mich ftü die eben il-
gesprochene Realisiermg des
,,Music Village" smt Erhalt des
Sendesadles entscheiden. Das
würde der Kultu und dem
Stildort SchwachhaNen sicher-

lich eiaen weiteren starken
Schub geben, Und wem dann
am Ende beim Ausbau der
Schwachlauser Heerstraße
doch noch 4,75 Meter pro Fahd-
richtung herauskämen, obwohl
die Handelskmer mter Miss-
achtung ihrer ansässigen Mit-
glieder schämt, wtirde sogar
noch ein zweiter Wusch in Er-
Iü{lmg gehen,

Personalien
Ralph Saxe, Jahrgang 1959, sitzt
seit 2003 für die 6rünen im
Schwachhauser Eeifat. In dieser
Legislaturperiode fungiert er ersl.
mals als Sprecher des Lokalparla-
ments. Berufl ich arbeitet er als

I selbständiger Weinhändler in der

i wachmannstraße. Saxe ist vel

I 
heiratet und Vater von zwei Kin-

I 
oen

Ralph Saxe (6rüne) wurde kün'
l ich zum neuen BeiratssPrecher
in Schwachhauscn gewählt.

Von unserem Mitarbeiter
Matthias Koch

ScH\{acHHAUSEN. Vor einigen Wo-
chen haben dle neugewählten
Bremer Beiräte ihre Arbeit auf'
genommen. Die Voneichen
sind jetzt andere, dem der rot-
grüne Senat möchte die Rechte
der Stadttellgr€mien stärken.
Über thre Hoänugen sowie
die wichligen Th€men in den
Quarueren geben die n€u€nBei-
ratssprecher lm Interyiew Aus-
kunft. Heute: der Schwachhau-
ser Ralph Sde (Grüxe)'

BREMER ANZEIGER: Herr
Sile, was versprechen Sie sich
Yom neuen rot-grünen Senat
und der i lgekündlgten Stär-
kung der Beiratsrechte?
Ralph Sue: ln diesem Pukt er-
leben wir gegenwärtig emen
echten Quantenspmg. Da ha'
ben die Kooli l ionäre nicht zu
viel versprochen. Alein ddJür
hdt srch der Regnerungswechsel
gelohnt md zukünJtige Cenerd-
L ionen von Beüä len  werden dd-
für überaus ddkbar sein.

Einen ersten Dissens gibt es
aber bereits iefzt: Der neue Bau-
senator scheirl zumindest ln Sa-
chen Ausbau Schwachhauser
Heerstraße das Werk seines
Vorgängers beenden zu wollen,
ohne sich u das elndeutige Vo-
tum der Beiräte zu kümmem ...
Der dlte Bdusendtor hdt zu-
nächst seinem NöchJolger mit
dem AbscNuss aller Verträge
tü r eine FalubalmstreiJenbreite
von 5,5 Metem ein echtes Ku-
ckucksei ins Nest gelegl - ud
das m vorletzten Tag seines
Wükens. Wt eruart€n vom
neuen Bausenator eindeutig
mehr - oder besser weniger:
Stalt die 5,5 Meter fortzuschrei-
ben, sollte die Straße milimal
auJ 4,75 Meter ie Faittrichtug
emeitert werden. Falls es h die-
sem Punkt kein Entgegenkom-
men gibt, werden die drei betro{-
fenen Betäte md die Bülgerini-
LiaLiven eine wükiich harte Nuss

Die Schwachhauser Heerstrafle
soll schmalet sein. Fotos: Koch


